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DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 37. Sitzung 
 

Termin:  Dienstag, 18.04.2022, 09:00 – 13:00 Uhr  

Ort:   Webmeeting 

 

Anwesend: 

Frau Büchel (StB Neuss, dbv-Sektion 2)   

Frau Hartmann (dbv, knb), bis TOP 3  

Frau Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 

Herr Heydegger (hbz, DBS) 

Herr Kamp (StB Düsseldorf, dbv-Sektion 1), abwesend ca. 9.30 – 11.00 Uhr 

Frau Nap (hbz, DBS) 

Frau Palmer (Landesfachstelle München, dbv-Sektion 6)  

Frau Schmettlach (Evangelisches Literaturportal e.V., für die ev. Bibliotheken) 

Herr Schneider (Bistum Mainz, für die kath. Bibliotheken), ab TOP 2 

Frau Schütte (StB Leinfelden-Echterdingen, dbv-Sektion 3b) 

Herr Steffel (StB Aalen, dbv-Sektion 3a) 

Frau Südkamp-Kriete (Büchereizentrale Niedersachsen, Vertreterin der Fachstellen) – Vorsitz 

 

Entschuldigt:  

Frau Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin, Expertin) 

 

 

 

Tagesordnung 

 

1. Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 
2. Berichte 

a. DBS-Redaktion  
b. Weitere Berichte (nach Bedarf) 

3. DBS-Blitzlicht 
4. Einzelfragen zur DBS  

a. Frage 100 (Schulbibliothekarische Dienstleistungen): Präzisierung der 
Überschrift/Erläuterung 

b. Frage 68 ff: Berücksichtigung von Medienpädagogen im Bereich Personalkapazität  
c. Zählung von medienpädagogischen Veranstaltungen 
d. Frage 34.2 (Bibliotheken im Verbund): Überprüfung der bisherigen Regelung zur 

Zählung der Anzahl der Bibliotheken des stärksten Verbundes  
e. Frage 55 (Ausgaben des Trägers für die Bibliothek) 

i. Ergänzung der Erläuterung hinsichtlich Drittmittel  
ii. Angabe des Zahlenwertes „0“  

5. Sonstiges 
6. Termin der nächsten Sitzung 
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Protokoll  

 

1. Begrüßung und Genehmigung der Tagesordnung 

Frau Südkamp-Kriete begrüßt die Teilnehmenden und stellt die Tagesordnung vor, welche in der 

vorliegenden Form genehmigt wird.  

 

2a. Bericht der DBS-Redaktion 

Datenerhebung für das Berichtsjahr 2022 

 

Teilnahmequote 

Herr Heydegger stellt die vorläufige Teilnahmequote der Öffentlichen Bibliotheken (= Anteil der als 

aktiv in der DBS gemeldeten Bibliotheken mit ausgefülltem Fragebogen) für das Berichtsjahr 2022 vor. 

Mit rund 89 % blieb die Teilnahmequote im Vergleich zu Berichtsjahr 2021 nahezu unverändert 

(leichter Zuwachs), erreicht aber weiterhin noch nicht das Niveau aus den Jahren vor der Corona-

Pandemie. In absoluten Zahlen ist ein leichter Rückgang der meldenden, aktiven Institutionen zu 

verzeichnen. Frau Hartmann fragt nach, ob der Rückgang auf  Bibliotheksschließungen zurückzuführen 

ist oder ob die Bibliotheken schlicht nicht teilnehmen. Herr Heydegger erklärt, dass bereits seit Jahren 

die absolute Zahl der teilnehmenden Bibliotheken sinkt und der Rückgang vermutlich zum größten Teil 

auf Schließungen zurückzuführen ist, da auch der Anteil der aktiven Bibliotheken (insbesondere im 

Bereich der neben-/ehrenamtlich geleiteten Bibliotheken) gesunken ist. Dadurch erklärt sich auch, 

dass trotz rückläufiger absoluter Anzahl der teilnehmenden Bibliotheken die Teilnahmequote sogar 

leicht gestiegen ist. 

Mit Bezug auf die betreuenden Fachstellen zeigt Herr Heydegger, dass es unter den rund 50 Fachstellen 

22 gibt, die für das Berichtsjahr 2022 unter der Teilnahmequote von 89 % geblieben sind. Genauso 

erreichen 22 Fachstellen aber auch eine überdurchschnittliche Teilnahme von mindestens 93 %. Im 

Vergleich zu 2019 ist jedoch bei 20 Fachstellen weiterhin ein Rückgang der Teilnahmequote zu 

verzeichnen, während 30 Fachstellen eine relativ konstante Teilnahme erreichen. Auf Rückfrage erklärt 

Frau Südkamp-Kriete, dass im Falle der Fachstelle Niedersachsen der Rückgang ggf. auf die Online-

Umstellung der Dateneingabe zurückzuführen ist. Für die evangelische Fachstelle Göttingen (Frau 

Schmettlach) wird vermutet, dass durch die Coronajahre die Bibliotheksteams stärker wechselten und 

sich die neuen Teams erst – auch mit Blick auf die Jahresstatistiken - finden müssen. 

 

Besonderheiten 

Die DBS hat für das Berichtsjahr 2022 auffallend viele Verlängerungsanträge bezüglich der Eingabefrist 

bei Fachstellen und Bibliotheken verzeichnet. Als Erklärung hierfür wurden vermehrt Krankheitsfälle 

angegeben. Aus sicherheitstechnischen Gründen war für viele Bibliotheken eine Neuvergabe des 

Passwortes zur Online-Dateneingabe notwendig. Rund 2000 Passwörter wurden daher neu vergeben. 

Die Neuvergabe verlief aus Sicht der DBS-Redaktion größtenteils reibungslos. Nach bisherigem Stand 

ist für das aktuelle Berichtsjahr im Vergleich zu den Vor-Corona-Jahren ein höherer Anteil an N-

Einträgen zu erwarten. Weiterhin sind Verständnisprobleme hinsichtlich der Speicherung der 

eingegebenen Daten an die DBS kommuniziert worden.  

 

Schulbibliotheken (SB) 

In der DBS-Datenbank sind derzeit insgesamt 337 Öffentliche Bibliotheken (ÖB) mit 

Schulbibliotheksanteil als aktiv teilnehmend verzeichnet. Darunter befinden sich entweder ÖB-

Hauptstellen und ÖB-Zweigstellen vom neu eingeführten DBS-Typ „kombinierte ÖB/SB“ oder reine SB-

Zweigstellen. Auf dieser Basis haben rund 56 % (188) der vorgenannten Bibliotheken an der 
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Datenerhebung für das Berichtsjahr 2022 teilgenommen. Herr Heydegger erläutert auf Nachfrage, dass 

derzeit zur Errechnung einer Gesamtteilnahmequote für Schulbibliotheken verschiedene Wege 

eingeschlagen werden können. Dies liegt einerseits an den verschiedenen SB-Typen aber auch an der 

Erfassung von SB-Zweigstellen als Teil ihres Gesamtsystems. Im nächsten Gespräch mit der dbv-

Kommission Bibliothek und Schule soll diese Frage aufgegriffen werden. Die Fachstelle Niedersachsen 

verzeichnete einen erhöhten Beratungsbedarf im Bereich kombinierte ÖB/SB: Einige Bibliotheken sind 

unsicher, ob sie sich als kombinierte ÖB/SB einstufen sollten und welche Daten dann wo eingegeben 

werden. Herr Heydegger sieht Verbesserungsbedarf für die Definition des Typs kombinierte ÖB/SB und 

wird auch diese Frage in das Gespräch mit der Kommission einbringen.  

 

Einführung der neuen Frage 36.1 im Berichtsjahr 2022 

Rund 78 % der in der DBS gemeldeten und aktiven Bibliotheken haben die neue Frage 36.1 (Zugang an 

Medieneinheiten…darunter: Anzahl geschenkter Medien) mit einem Zahlenwert gefüllt, ca. 18 % 

entfallen auf die Angabe N.  Herr Schneider macht darauf aufmerksam, dass die Anzahl der N-Einträge 

im nächsten Berichtjahr sinken könnte, da die Einführung der neuen Frage im bereits laufenden 

Berichtsjahr 2022 beschlossen wurde (35. Sitzung am 28.03.2022) und daher ggf. bei einigen 

Bibliotheken für das Berichtsjahr 2022 noch keine vollständige Erhebung zu geschenkten Medien 

vorlag.  

 

Zählung der virtuellen Besuche 

Herr Heydegger berichtet über eine seit Jahresbeginn positive Entwicklung bei der Anmeldung und den 

Vertragsabschlüssen zur Zählung der virtuellen Besuche bei Öffentlichen Bibliotheken. Als Grund nennt 

er die zunehmende Bereitschaft von Systemanbietern zur Umsetzung des Zählverfahrens in deren 

Software, zuletzt eines Anbieters für kleinere Bibliotheken mit hoher Kundenanzahl.   

Er berichtet des Weiteren zum Stand der Expert*innengruppe Virtuelle Nutzungsmessung, die auf 

Wunsch des knb-Steuerungsgremiums (Sitzung 2021) einberufen werden soll und zum Ziel hat, 

Alternativen zur Abbildung virtueller Nutzung zu finden, die gegebenenfalls das derzeitige Verfahren 

der Zählung von Webseitenbesuchen ablösen könnten. Die Gruppe wurde inzwischen formiert, die 

erste Sitzung findet Ende April statt. Ziel der ersten Sitzung sei zunächst die Bestandsaufnahme zum 

jetzigen Verfahren und zu den weiteren in der DBS vorhandenen Kennzahlen mit Bezug zur virtuellen 

Nutzung. Frau Hartmann weist nochmals auf die bislang schwierige Entwicklung des Zähverfahrens 

aufgrund mehrmaliger datenschutzrechtlicher Änderungen in den letzten Jahren hin. In jedem Fall soll 

die Expert*innengruppe Alternativen finden, die den Erfordernissen an eine virtuelle 

Nutzungsmessung beider Sparten (ÖB und WB) gerecht werden. Frau Büchel begrüßt die aktuelle 

Entwicklung hinsichtlich der zunehmenden Anzahl an Systemanbietern, die das Zählverfahren 

integrieren. Sie hofft auf eine weiterhin positive Entwicklung zur Zählung der virtuellen Besuche.  

 

Sonstiges 

Herr Heydegger weist auf den Aufbau eines neuen Ticketsystems für den Kundensupport im hbz hin. 

Die Arbeiten zur Umsetzung in der DBS werden im Anschluss an die Veröffentlichung der 

Gesamtauswertung starten (voraussichtlich Ende Juli/Anfang August). 

 
2b. Weitere Berichte 

Frau Hartmann berichtet kurz zu Neuigkeiten dem dbv: Frau Schleihagen wird Ende Mai als 

Geschäftsführerin des dbv verabschiedet. Sie wird von Dr. Holger Krimmer abgelöst, der bereits zum 

01. Mai 2023 die Nachfolge antritt.  
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3. DBS-Blitzlicht 

Mit Stand 18.04.2023 haben rund 54 % aller Öffentlichen Bibliotheken an der Blitzlichtbefragung 

teilgenommen, davon fast 85 % der aktiven hauptamtlich geleiteten ÖB und knapp 43 % der aktiven 

neben- und ehrenamtlich geleiteten Bibliotheken. Bei Bibliotheken, die von öffentlichen Fachstellen 

betreut werden, konnte eine Teilnahmequote von rund 74 % erreicht werden, bei von kirchlichen 

Fachstellen betreuten Bibliotheken lag die Beteiligung bei ca. 36 %. Dies ist darauf zurückzuführen, 

dass nur ca. ein Drittel aller kirchlichen Fachstellen eine Erhebung über die Fachstelle ermöglicht 

haben. 

Die Vertreterin der evangelischen Fachstellen, Frau Schmettlach, erklärt, dass das seit 2020 eingesetzte 

Online-Portal zur Erhebung der DBS-Daten bisher sehr fehleranfällig war und erst seit Beginn des 

Jahres stabil läuft. Die zur Erfassung des Blitzlichts notwendige Programmierung konnte daher noch 

nicht realisiert werden. Sie ist aber zuversichtlich, dass auch die in Eliport organisierten evangelischen 

Fachstellen zukünftig das Blitzlicht erheben werden, wobei jedoch die Eliport-Fachstellen bisher noch 

den Mehrwert des Blitzlichts für ihre Bibliotheken in Frage gestellt haben. 

Der Gremiumsvertreter der katholischen Fachstellen, Herr Schneider, berichtet, dass aktuell eine 

Online-Plattform zur Erhebung der Jahresstatistiken (inkl. der Blitzlichtfragen) für die Fachstellen und 

KÖBs im Bereich des Borromäusvereins entwickelt wird. Dadurch ist zu erwarten, dass in Zukunft noch 

mehr Blitzlichter geliefert werden. Der Michaelsbund ist an der Online-Plattform zur Statistikerfassung 

nicht beteiligt. Personalveränderungen und -verantwortlichkeiten beim Michaelsbund und bei 

bayerischen Fachstellen könnte eventuell die Nichtteilnahme der bayerischen Fachstellen bei den 

Blitzlichtern erklären. Herr Schneider empfiehlt der DBS-Redaktion, diesbezüglich Kontakt zu den 

Fachstellen des Michaelsbundes aufzunehmen. Den Borromäusverein wird er bezüglich der 

Blitzlichtfragen selbst ansprechen. 

Der bisherige Entwurf zur Gesamtauswertung der Blitzlichtzahlen wird von Herrn Heydegger 

vorgestellt. Es sollen zwei Auswertungstabellen bereitgestellt werden, die die Ergebnisse auf 

Bundeslandebene und nach Leitungsform darstellen. Die Auswertung nach Leitungsform soll nur auf 

Bundesebene durchgeführt werden,  da sich zum einen der Aufwand in der DBS-Redaktion durch die 

höhere Komplexität nochmals erhöhen würde, zum anderen aber auch ein Differenzierung auf 

Länderebene wegen den fehlenden Blitzlichtern vieler Bibliotheken in kirchlicher Trägerschaft nur 

bedingt aussagekräftig wäre. Der Entwurf zur Blitzlicht-Gesamtauswertung wird von den Mitgliedern 

der Steuerungsgruppe in der vorliegenden Form befürwortet. 

Die Steuerungsgruppe diskutiert rückschauend die erstmalige Erhebung des Blitzlichts und erörtert die 

Frage, ob das Blitzlicht auch zukünftig fortgeführt werden sollte. Frau Südkamp-Kriete spricht als 

mögliches Problem die Zeitverzögerung von der Fragenauswahl bis zur Auswertung an. Mit Blick auf 

den Aufwand und der Darstellung weist sie auf die Notwendigkeit einer guten Fragenauswahl hin und 

stellt die Frage, ob nicht bereits Fragen mit Mehrfachauswahl zu aufwändig wären. Auf eine 

Unterscheidung der Leitungsform auf Länderebene soll aus ihrer Sicht verzichtet werden. Frau 

Hartmann macht darauf aufmerksam, dass das Blitzlicht (z.B. mit der diesjährigen Frage zu den Hilfen 

für Geflüchtete) für den dbv grundsätzlich sehr hilfreich und nützlich sein kann. Frau Palmer plädiert 

für ein kurzes, knappes Blitzlicht, welches schnell auszufüllen ist. Frau Hartmann plädiert für eine 

möglichst frühe Veröffentlichung des Blitzlichts, wenn möglich vor der Veröffentlichung der jährlichen 

Gesamtauswertung der DBS. Herr Heydegger berichtet, dass Frau Wimmer sich dazu bereit erklärt hat 

- zusätzlich zur geplanten Veröffentlichung der Auswertungen der DBS - eine noch weiter differenzierte 

Auswertung der Daten vorzunehmen und dies dann in anderer Form zu publizieren. Unterstützung 

durch weitere Mitglieder der Steuerungsgruppe würde sie begrüßen. Herr Heydegger stellt in Aussicht, 

das Blitzlicht in diesem Jahr relativ zeitnah veröffentlichen zu können, da bereits die meisten 
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Vorarbeiten dazu durchgeführt wurden. Für die Folgejahre soll dies auch angestrebt werden, der 

Veröffentlichungszeitpunkt kann aber abhängig von der jeweiligen Situation variieren.  

Frau Schmettlach stellt nochmals zur Frage, welchen Mehrwert das Blitzlicht bietet. Sie räumt ein, dass 

einzelne Fragen auch bibliothekspolitisch interessant sein können, sieht aber bisher nur begrenzten 

Nutzen für die Eliport-Fachstellen. Frau Südkamp-Kriete und Frau Palmer widersprechen dem und 

erläutern, dass fachlich fundiert erhobene Fragen mehr Aussagekraft hätten, zumal sie auf 

Bundesebene erhoben werden. Außerdem wurden die Fragen von den Bibliotheken als 

selbsterklärend empfunden und stellten für die Bibliotheken keinen nennenswerten Mehraufwand 

dar. Herr Heydegger stellt klar, dass es allen Bibliotheken ermöglicht werden sollte am Blitzlicht 

teilzunehmen, um eine fundierte Datenlage zu erhalten. Er schlägt auch vor, angesichts der 

angedachten Kürze des Blitzlichts nicht zu viele unterschiedliche Themen innerhalb eines Blitzlichts 

abzufragen, da ansonsten die gegebenenfalls nötige Tiefe nicht mehr möglich wäre. Herr Schneider 

plädiert zugunsten der Flexibilität dafür, sich nicht kategorisch auf eine maximale Anzahl von 

Themenbereichen festzulegen. 

Frau Südkamp-Kriete stellt die Fortführung des Blitzlichts zur Abstimmung. Die Steuerungsgruppe 

beschließt einstimmig, das Blitzlicht auch künftig weiter zu erheben. 

 

Diskussion zum Inhalt des nächsten DBS-Blitzlichts 

Frau Südkamp-Kriete wirbt dafür, das Thema Personal in das nächste DBS-Blitzlicht aufzunehmen. Frau 

Büchel berichtet, dass das Thema Barrierefreiheit, das sie für das abgelaufen Berichtsjahr 

vorgeschlagen hatte, nun in einer größeren separaten Befragung außerhalb der DBS aufgegriffen wird. 

Frau Hartmann bittet um Abgleich der Themenbereiche mit möglichen anderen geplanten 

Erhebungen, damit nicht mehrere Institutionen ähnliche/gleiche Fragen an die Bibliotheken 

versenden. Die Steuerungsgruppe erwägt auch das Thema Kooperation als Option für das kommende 

Blitzlicht. Aus der Fachstelle NRW und von Frau Wimmer liegen ebenfalls Vorschläge für das nächste 

Blitzlicht vor.  

Ergebnis: 

Es wird vereinbart, dass in der Regel maximal zwei Themenbereiche im Blitzlicht abgefragt werden 

sollen. 

Als Vorab-Entscheidung werden für das nächste Blitzlicht die Themenbereiche Personal und 

Kooperation vereinbart. Die konkrete Auswahl und Formulierung der Fragen soll Schwerpunkt einer 

zweiten Sitzung der Steuerungsgruppe in diesem Jahr sein. 

 

4. Einzelfragen zur DBS 

4a. Frage 100 (Schulbibliothekarische Dienstleistungen): Präzisierung der Überschrift/Erläuterung 

Bei der Datenprüfung ist in der DBS-Redaktion ein erhöhter Korrekturbedarf aufgefallen, vermutlich 

aufgrund der nicht präzise gefassten Überschrift/Erläuterung. Die DBS schlägt daher eine Anpassung 

im DBS-Fragebogen vor:  

Überschrift: Schulbibliothekarische Dienstleistungen (Anzahl der betreuten Einrichtungen) 

Erläuterung: Es wird die Anzahl der betreuten Einrichtungen angegeben. Unter schulbibliothekarischen 
Dienstleistungen ist die organisatorische und beratende Unterstützung von Schulen bzgl. 
Schulbibliotheken, Bücherecken in Schulen etc., ggf. auch Einkauf und Einarbeitung von Medien für 
Schulbibliotheken zu verstehen. Zum eigenen System gehörende Schulbibliotheks-Zweigstellen sind hier 
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nicht zu zählen, ihre Daten sind in Frage 500 – 528 zu erfassen. Werden von einer ÖB Verbund-
Schulbibliotheken organisiert (Definition s. FAQ Schulbibliotheken), ist zusätzlich die Fragengruppe 
550ff auszufüllen. 

Ergebnis: 

Dem Vorschlag der DBS wird einstimmig zugestimmt. 

 

4b. Frage 68 ff, Berücksichtigung von Medienpädagogen im Bereich Personalkapazität  

Frau Südkamp-Kriete macht darauf aufmerksam, dass seit 2009 bereits mehrfach das Thema 

besprochen wurde, einzelne Berufsstände in die DBS-Personalfragen aufzunehmen. Bislang wurden 

diese Erweiterungen stets abgelehnt wegen der Abgrenzungsproblematik. Auch habe sich gezeigt, dass 

die Bedeutung einzelner Berufe temporär sei. Herr Steffel spricht sich ebenfalls für eine möglichst 

konstante Abfrage im Personalbereich aus. Herr Schneider schlägt vor, diesen Punkt bei Bedarf im 

Blitzlicht abzufragen, wobei auch hier die aus Sicht der Steuerungsgruppe schwierige Abgrenzung 

(welche Ausbildung gilt als medienpädagogische Ausbildung) geklärt werden müsste. Frau Büchel kann 

sich eine grundsätzliche Abfrage zur personellen Aufstellung der Bibliotheksteams vorstellen, wobei 

dann aber nicht nur der Bereich Medienpädagogik interessant sei. 

Ergebnis: 

Das Thema wird für die nächste Sitzung mit Schwerpunkt DBS-Blitzlicht vorgemerkt. 

 

4c. Zählung von medienpädagogischen Veranstaltungen  

Dieser TOP geht wie der vorherige TOP auf eine Anregung aus dem letztjährigen Austausch der 

Fachstellen mit der DBS-Redaktion zurück. Die Steuerungsgruppe sieht hier eine ganz ähnliche 

Problematik wie im Falle des TOP 4b. Insbesondere ist auch hier eine klare Definition von 

medienpädagogischen Veranstaltungen und Abgrenzung zu anderen Veranstaltungen sehr schwierig.   

Ergebnis: Dem Wunsch nach Einführung einer Frage zur Zählung medienpädagogischen 

Veranstaltungen wird daher nicht entsprochen. 

 

4d. Frage 34.2 (Bibliotheken im Verbund): Überprüfung der bisherigen Regelung zur Zählung der 

Anzahl der Bibliotheken des stärksten Verbundes 

Frau Schütte berichtet aus der Praxis für ihre Bibliothek: Es wird dort an zwei Onleihe-Verbünden 

teilgenommen, die gemessen an der Anzahl der teilnehmenden Bibliotheken zwar fast gleich stark 

sind, aber nur wenige Überschneidungen hinsichtlich der teilnehmenden einzelnen Bibliotheken 

zeigen. Eine Summierung der Verbundteilnehmer würde daher in diesem Beispiel keine Doppelzählung 

darstellen. Nach bisheriger Erläuterung darf der kleinere Verbund jedoch nicht eingerechnet werden. 

Es wird daher die Frage gestellt, ob die Frage 34.2 gestrichen und dafür die Anzahl der 

Verbünde/Konsortien abgefragt werden sollte. Herr Schneider schlägt eine Ja/Nein-Frage vor, z.B. 

„Sind Sie Mitglied in mindestens einem Onleihe-Verbund?“. Herr Steffel meint, dass die Frage aus der 

Zeit stammt, als es noch wenige Verbünde gab. Frau Südkamp-Kriete fragt, ob diese Frage überhaupt 

für die DBS-Gesamtauswertung genutzt wird. Hintergrund für die Einführung war, dass man aufgrund 

der Eintragungen in 34.2 herausfinden wollte, wie viele Verbünde es gibt. Diese Recherchemöglichkeit 

hat aber aufgrund der unterschiedlichen Eingaben selbst innerhalb eines Verbundes nie funktioniert. 

Herr Steffel weist darauf hin, dass der Eintrag in 34.2 hohe Entleihzahlen bei Bibliotheken mit geringem 

physischen Medienbestand plausibel erklärt. Es wird darauf hingewiesen, dass die Fragen 34, 34.1 und 
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89 ebenfalls über vorhandene e-Medien Aufschluss geben und somit diese Fragen für die Diskrepanz 

physischer Medienbestand/Anzahl der Ausleihen herangezogen werden können.  

Ergebnis: 

Die Steuerungsgruppe entscheidet mit fünf Ja-Stimmen, einer Nein-Stimme und zwei Enthaltungen, 

die Frage 34.2 zu streichen. 

 

4e. Frage 55 (Ausgaben des Trägers für die Bibliothek) 

i. Frage 55, Ergänzung der Erläuterung hinsichtlich Drittmittel 

Da scheinbar die Drittmittel öfter in die Ausgaben des Trägers eingerechnet werden, wird eine 

Präzisierung der Erläuterung zu Frage 55 vorgeschlagen (Präzisierung in Fettdruck):  

Überschrift: Ausgaben des Trägers für die Bibliothek 

Erläuterung: Hier sind die vom Unterhaltsträger bereitgestellten finanziellen Eigenmittel (ohne eigene 

Einnahmen und ohne Drittmittel) anzugeben, sowohl für die laufenden Ausgaben als auch für die 

Investitionen der Bibliothek. Bei mehreren Unterhaltsträgern werden die Mittel addiert. 

Ergebnis: 

Mit einer Enthaltung wird dem Vorschlag zugestimmt. 

 

ii. Frage 55, Angabe des Zahlenwertes „0“ 

Vor dem Hintergrund einer Anfrage aus einer Bibliothek, die in Frage 55 den Zahlenwert 0 eingegeben 

hat, ist in der DBS-Redaktion die Frage entstanden, ob dieser Wert hier überhaupt möglich ist, 

ausgehend von der Prämisse, dass der Träger einer Bibliothek immer auch finanzieller Träger ist und 

damit immer Ausgaben durch den Träger entstehen. In diesem Zusammenhang hat die DBS-Redaktion 

bei einer statistischen Überprüfung auch generell vermehrt Eintragungen des Wertes 0 in Frage 55 

festgestellt. Für Frau Palmer ist es plausibel, dass Bibliotheken weder einen Etat für Bestand oder für 

Personal vom Träger zur Verfügung gestellt bekommen können. Mehrere 

Steuerungsgruppenmitglieder stimmen dem zu. Herr Schneider erläutert, dass z.B. auch Raumkosten 

nicht immer vom Träger finanziert werden. Es wird jedoch vermutet, dass trotzdem nur sehr wenige 

Bibliotheken vorhanden sind, bei denen keine Ausgaben des Trägers vorliegen. Da aber die von der 

DBS-Redaktion festgestellte Anzahl weit höher liegt, sprechen sich mehrere 

Steuerungsgruppenmitglieder für eine Sensibilisierung der Fachstellen aus. Frau Schütte schlägt vor, 

dass alle Einträge unter 100 Euro ab dem Berichtsjahr 2023 von den Fachstellen genauer geprüft 

werden sollen.  

Ergebnis: 

Das Steuerungsgremium beschließt einstimmig, dass die Fachstellen ab dem Berichtsjahr 2023 

Einträge unter 100 Euro kritischer prüfen sollen. Die Erläuterung wird derzeit nicht geändert. Der 

Zahlenwert 0 ist weiterhin erlaubt und soll nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden.  

 

5. Sonstiges 

Im März 2024 wird Frau Südkamp-Kriete in den Ruhestand gehen. Sie lädt die 

Steuerungsgruppenmitglieder ein, bis zur nächsten Sitzung den Vorsitz der Steuerungsgruppe in 

Betracht zu ziehen.  
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6. Termin der nächsten Sitzung 

Das Gremium beschließt, die 38. Sitzung in der Zeit vom 24.07.-05.08.2023 in Präsenz abzuhalten. 

Der genaue Termin wird per Online-Umfrage abgestimmt.  

 


